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naß bent Soclefellerd für bad größte gefßätjt. 3Ild
18jähriger Surfte (jatte er noß feinen geller, aid er
ftarb roar er ac§tfaßer ÜSiüiarbät. @r roar 1834 In
Steberfaulbeim in Reffen geboren aïs ©obn eined 2Bln=

jerd. 1852 roanberte er mit SRuiter unb Sßroefiern
naß Slmerifa au§ unb fanb Sefßäftigung in einem
©ägeroetf, bad er fpäter mit einem ißarinet faufte. ©r
fah ooraud, baß bei ber geroiffenfofen SBalbroirtfr^aff
Slmetilad balb Roljïnappheit eintreten müßte, unb roar
baiter beftrebt, fiß arofje SCBalbbefiänbe ju fiebern, bie

früher noß fetjr billig ju haben waren ©ßließliß be=

faß er im 3Rorbroeflen 3lmeriîad foloffale SBalbbefiänbe,
aud benen Ströme oon ®olb in feine fôaffe ffoffen.
®abei lebte er tn einfieblerifßer Quxücfgegogerifjeit«

©lfenImljiter=Sütt8enoff«nfßaft Sttjern. ®em eierten
tgahredberißt ber @ifenbal)ner=Saugenoffenfßaft Sujern
entnehmen roir über ben ©tanb bed Unternehmend: ®er
erfte Saublocî foftete bid beute famt gufabrtdftraße
550,000 gr. ®te Katafterfßähung beträgt 486,800 gr.
®te Sranbaffeturanjfßäßung 490,000 graulen. darauf
haften Rgpoßelarfßulben : 358,700 gr. Darlehen ber
Sujerner Éantonalban! auf 1. Rppoihel unb 123,100
grauten Marleben ber Rilfdlaffe ber Sunbedbaljnen auf
2. Rrtpoßel.

®ie Sludfüljrung bed jroeiten Saubloctd
erfolgt in jroet ©tappen. ®te erfte ©tappe iff foeben
ooUenbet; bie Käufer rourben Siitte SSärj 1914 be=

jogen. @d finb 25 bauten mit 40 Söohnungen. 9J?it
bem Sau ber jroeiten ©tappe foU nißt cor 1916 be=

gönnen werben. ®ie Saufoften für bie erfte ©tappe
roaren auf 500,000 gr. oeranfßlagt. 10% biefer
©umme rourben oorfßriftdgemäß oon ber ©enoffenfßaft
burdh Übernahme oon 3Inteilfßetnen aufgebraßt; bie
©tabt Sujern hut hi^üei für 20,000 gr. folcfje 3lnteil=
fßeine gejeißnet. gür bad Darleihen für bte übrigen
90 % rourben folgenbe Serträge abgefßloffen ; ®arleße«
oon 60 % burß bie Sujerner ßantonalbanf, bie ©ßroet=
jerifße llnfalloerfißerungd 31.=©. SBinterßur unb Sen-
tenanflalt güriß gemetnfßaftliß ; Darlehen oon 7%
im Sange oon 60— 67% burß bie Sujerner ÄantonaU
banf allein; Darleihen oon 23% im Sange oon 67 bid
90% burß bie ißenftond> unb Rilfdfaffe ber Sunbed»
bahnen.

gur ©rltältlißmaßung oon Sarmitteln hat bte @e=

noffenfßaft ein Obligationen'SMeßen oon 60,000 gr.
ju 4 % %< eingeteilt in 600 ©tücf ju 100 gr., aufge=

nontmen, roelßed burß ©runbpfanboerfßreibungen ge=
bedft ift. ®er Slitgtieberbeftanb ber ©enoffenfßaft be=

trug ©nbe 1913: 308 ©enoffenfßafter. SlUed in allem
gebeiht bad Unternehmen in erfreulißer SBeife.

$e»red Sufßamtßolj. ®te ißradberißifMe bed
Sauernoerbanbed fßreibt, baß für prima Sußbaum=
ftämme berjeit Sreife oon gr. 150—180, audnahmd»
roeife bis gr. 200 per m® angelegt roerben. Sußbaum=
©tammholj oon über 30 cm ®urßmeffer gilt gegenwärtig
gr. 3—4 50 per Äubitfuß. 3lftholj im ©urßmeffer oon
15—30 cm erjlelt einen ißretd oon gr, 1—2 per îï'ubit»
fuß,

©ine Siefeneiße, ©in impofanter gug bewegte fiß
burß bad bernifße ®orf Rinbelbanl. ®te Stefero
eiße bed Retm ©berharb in ber Roljmühle, ®e=
meinbe Slünßringen, rourbe mit 14 ißferben naß
Sern an bie SanbedaudfieUung transportiert, ©te würbe
oon einem Saftroagen mit feßd Säbern aus ber 3ßag=
gonfabrif ©ß Ii er en 31.= ©. getragen. ®ad ©eroißt
bed ©tammed beträgt ungefähr 17,000 kg ; biefer rourbe
um bte ©umme oon 2700 gr. oerfauft. ®ie Sefußer
ber Sanbedaudftetlung roerben ©elegenfteit haben, biefen
SöBalbrtefen ju berounbern.

©eroaltige Saumftudfe aSahagoniholj oon ®imen=

ftonen wie man fie in unferen SBalbungen nie trifft,
finb unlängfi au§ ben meyifanifßen 3Bälbern für bie

girma Ib. Slefferfßmitt, ^oljimport in ißratteln
(Safellanb) angekommen. ®te tiefigen ^oljfiücfe rourben
mitteilt ©ßlepper über ben atlantifßen Ojean beförbert
unb bann per Sahn naß ihrem Seftimmungdort ge=

führt. ®ad größte ©tüd, bad auf eine Sänge oon 4 m

gefßniiten unb oierfantig behauen ift, hat bad refpeftable
©eroißt oon 140 gentnern. SBenn man biefe ©tämme
beiraßtet, bann befommt man einen Segriff oon ben

Saumtiefen in ben amerifanifßen SBälbern.

ßitetaiwt»
®a§ tinb garöen unb bie gcfumte Dberfläßett=

bes |>olje§. ©in §anb= unb £>ulf§budj

jum praftifßen ©ebrauß für ®ifßler, SJialer, ®reß«let,
3üöbel= unb tßianofortefabrifanten, Slrßitelten unb

funftgeroerbliße ©ßulen oon 3Bilhelm gimmermann,
©hemiïer unb Sehrer an ber ^anbroer!er= unb Slunff
geroerbefßule in Sarmen unb Siäber, praltif^et
Seij= unb Soliermetfier. Siebente umgearbeitete unb

bebeittenb erweiterte 3luflage, Sreid brofßiert gr. 5.35,

in Seinroanb gebunben gr. 6.70.

— |)ierju aid Supplement : Sloberne gßtben auf

M (VII. 3luflage), 200 moberne garbentöne (53ei=f

jungen) oeranfßaulißen bie, naß ben 200 betailliert
befßriebenen Seij=Sejepten bed obigen SBerled ju et=

jielenben garben auf oerfßiebenen ftoljarten. ßoß
roißtiged Sortageroerf. ^reid folib gebunben gr. 8.

Serlag: 31 Söetmer, güriß. gu bejiehen burß äße

Sußhanblungen.

©eroerBeïunbe ber |>olj6eörbeitB«0. II. Saub. ®ie

SBerljeuge äRafßtnen ber ©oljbearbeitunfl.
Sou igofef ©roßmann, ^nfpeftor ber Sehrroeß
fiätteu unb Setter ber teßnol. ßutfe für £)oljbearbei=

tung in SSünßen. 208 Seiten, geb. gr. 3.25. Serlag

oon S. @. Seubner in Seip jig unb Serlin. 1914,

®öd oorliegenbe Suß fteHt fiß tn ben ®tenft jener;

Seftrebungen, bie oon ber bloß meßanifßen Setätigung i

im Serufe jur benfenben, felbftänbigen Seherrfßung bet j
Slrbeitdmittel führen wollen. ®er I. Sanb „®eßno>
logie bed $oljed", befßäftigt ßß mit bem Sîateria!
ber Rohbearbeitung, ber II. Sanb oermittelt bie nißt

weniger roißtige ßenntnid aller für bte ißrajid in gragf
fommenben SBerljeuge unb Sllafßinen. Saß einem

furjen Süctblicf auf bie Urformen ber ©erfjeuge roerben

bie 3lrbeitdoorgänge bei ber meßanifßen ^Bearbeitung

bed Roljed forote bie phpfilalifßen ©ruublagen für bie |

SBirlung ber hierbei oerroenbeten SBerljeuge unb
fßineu/ ßre ©ntroidtluug, ihre ßonfirultion unb i|t«

notroenbigen ©igenfßaften eingeheub befproßen, toobei |
bie Unfallgefabren bed Roljgeroerbed unb bie erforberg

lißen ©ßuhmaßnahmen grünbliß geroürbigt werben, j
3lnhangdroeife ift ein SSufierbeifpiel jur Slnlage uni

©inrißtung einer ©ßreinerroerlftätte mit 9Safßinemf
betrieb beigegeben, gn beiben Sänben ïommen jablreicfl'

intereffante, forgfältig audgeroählte, tnftrultioe Original'
abbtlbungen bem Serftänbnid bed fßlißten, auf reichet/

prafiifßer ©rfahrung beruhenben ®ejted ju flatten.
®em oorroärtdftrebenben Raubroerfer, fet er Seht'

ling, ©efeüe ober Sietfter in einem groelge ber Ralf
bearbeitung, !ann bted Suß baher roärmfteud empfoh^
roerben.
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nach dem Rockefellers für das größte geschätzt. Als
18jähriger Bursche hatte er noch keinen Heller, als er
starb war er achtfacher Milliardär. Er war 1834 in
Niedersaulheim in Hessen geboren als Sohn eines Win-
zers. 1852 wanderte er mit Mutter und Schwestern
nach Amerika aus und fand Beschäftigung in einem
Sägewerk, das er später mit einem Partner kaufte. Er
sah voraus, daß bei der gewissenlosen Waldwirtschaft
Amerikas bald Holzknappheit eintreten müßte, und war
daher bestrebt, sich große Waldbestände zu sichern, die

früher noch sehr billig zu haben waren Schließlich be-

saß er im Nordwesten Amerikas kolossale Waldbestände,
aus denen Ströme von Gold in seine Kasse flössen.
Dabei lebte er in einsiedlerischer Zurückgezogenheit-

Eisenbahner-Baugenossenschaft Lnzern. Dem vierten
Jahresbericht der Eisenbahner-Baugenossenschaft Luzern
entnehmen wir über den Stand des Unternehmens: Der
erste Baublock kostete bis heute samt Zufahrtsstraße
550,000 Fr. Die Katasterschätzung beträgt 486,800 Fr.
Die Brandassekuranzschätzung 490,000 Franken. Darauf
haften Hypothekarschulden: 358,700 Fr. Darlehen der
Luzerner Kantonalbank auf 1. Hypothek und 123,100
Franken Darlehen der Hilfskasse der Bundesbahnen auf
2. Hypothek.

Die Ausführung des zweiten Baublocks
erfolgt in zwei Etappen. Die erste Etappe ist soeben

vollendet; die Häuser wurden Mitte März 1914 be-

zogen. Es sind 25 Bauten mit 40 Wohnungen. Mit
dem Bau der zweiten Etappe soll nicht vor 1916 be-

gönnen werden. Die Baukosten für die erste Etappe
waren auf 500,000 Fr. veranschlagt. 10°/» dieser
Summe wurden vorschriftsgemäß von der Genossenschaft
durch Übernahme von Anteilscheinen aufgebracht; die
Stadt Luzern hat hiebei für 20,000 Fr. solche Anteil-
scheine gezeichnet. Für das Darleihen für die übrigen
90 "/<> wurden folgende Verträge abgeschlossen; Darleihen
von 60 °/o durch die Luzerner Kantonalbank, die Schwei-
zerische Unfallversicherungs A.-G. Winterthur und Ren-
tenanstalt Zürich gemeinschaftlich; Darlehen von 7°/»
im Range von 60—67°/» durch die Luzerner Kantonal-
bank allein; Darleihen von 23°/o im Range von 67 bis
90°/« durch die Pensions- und Hilfskasse der Bundes-
bahnen.

Zur Erhältlichmachung von Barmitteln hat die Ge-
nossenschaft ein Obligationen-Anleihen von 60,000 Fr.
zu 4fts°/o, eingeteilt in 600 Stück zu 100 Fr., aufge-
nommen, welches durch Grundpfandverschreibungen ge-
deckt ist. Der Mitgliederbestand der Genossenschaft be-

trug Ende 1913: 308 Genossenschafter. Alles in allem
gedeiht das Unternehmen in erfreulicher Weise.

Teures Nutzbaumholz. Die Preisberichtstelle des
Bauernverbandes schreibt, daß für prima Nußbaum-
stämme derzeit Preise von Fr. 150—180, ausnahms-
weise bis Fr. 200 per angelegt werden. Nußbaum-
Stammholz von über 30 om Durchmesser gilt gegenwärtig
Fr. 3—4 50 per Kubikfuß. Astholz im Durchmesser von
15—30 ein erzielt einen Preis von Fr. 1—2 per Kubik-
fuß.

Eine Rieseueiche. Ein imposanter Zug bewegte sich
durch das bernische Dorf Hindelbank. Die Riesen-
eiche des Herrn Eberhard in der Holzmühle, Ge-
meinde Münchringen, wurde mit 14 Pferden nach
Bern an die Landesausstellung transportiert. Sie wurde
von einem Lastwagen mit sechs Rädern aus der Wag-
gonfabrik Schlieren A.-G. getragen. Das Gewicht
des Stammes beträgt ungefähr 17,000 ; dieser wurde
um die Summe von 2700 Fr. verkauft. Die Besucher
der Landesausstellung werden Gelegenheit haben, diesen
Waldrtesen zu bewundern.

Gewaltige Gaumstücke Mahagoniholz von Dimen
sionen wie man sie in unseren Waldungen nie trifft,
sind unlängst aus den mexikanischen Wäldern für die

Firma Ad. Messerschmitt, Holzimport in Pratteln
(Baselland) angekommen. Die riesigen Holzstücke wurden
mittelst Schlepper über den atlantischen Ozean befördert
und dann per Bahn nach ihrem Bestimmungsort ge-

führt. Das größte Stück, das auf eine Länge von 4 w

geschnitten und vierkantig beHauen ist, hat das respektable

Gewicht von 140 Zentnern. Wenn man diese Stämme
betrachtet, dann bekommt man einen Begriff von den

Baumriesen in den amerikanischen Wäldern.

Literatur.
Das Beizen nnd Färben und die gesamte Oberfläche«-

behanSlung des Holzes. Ein Hand- und Hülfsbuch
zum praktischen Gebrauch für Tischler, Mäler, Drechsler,
Möbel- und Pianofortefabrikanten, Architekten und

kunstgewerbliche Schulen von Wilhelm Zimmerman«,
Chemiker und Lehrer an der Handwerker- und Kunst-

gewerbeschule in Barmen und H. Mäder, praktischer

Beiz- und Poliermeister. Siebente umgearbeitete und

bedeutend erweiterte Auflage. Preis broschiert Fr. 5.3b,

in Leinwand gebunden Fr. 6.70.

— Hierzu als Supplement: Moderne Farben aus

Holz (VII. Auflage), 200 moderne Farbentöne (Bei-

zungen) veranschaulichen die, nach den 200 detailliert
beschriebenen Beiz-Rezepten des obigen Werkes zu er-

zielenden Farben aus verschiedenen Holzarten. Hoch-

wichtiges Vorlagewerk. Preis solid gebunden Fr. 8.

Verlag: A Wehner, Zürich. Zu beziehen durch alle

Buchhandlungen.

Gewervektmde der Holzbearbeitung. II. Band. Die

Werkzeuge nnd Maschinen der Holzbearbeitung
Von Josef Großmann, Inspektor der Lehrwerk-
stätten und Leiter der technol. Kurse für Holzbearbei-

tung in München. 208 Seiten, geb. Fr. 3.25. Verlag

von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin. 1914

Das vorliegende Buch stellt sich in den Dienst jener

Bestrebungen, die von der bloß mechanischen Betätigung s

im Berufe zur denkenden, selbständigen Beherrschung der ê

Arbeitsmittel führen wollen. Der I. Band „Techno-
logie des Holzes", beschäftigt sich mit dem Material
der Holzbearbeitung, der II. Band vermittelt die nich!

weniger wichtige Kenntnis aller für die Praxis in Frage

kommenden Werkzeuge und Maschinen. Nach einem

kurzen Rückblick aus die Urformen der Werkzeuge werde«

die Arbeitsvorgänge bei der mechanischen Bearbeitung
des Holzes sowie die physikalischen Grundlagen für dic l

Wirkung der hierbei verwendeten Werkzeuge und
schineu/ihre Entwicklung, ihre Konstruktion und ihr^
notwendigen Eigenschaften eingehend besprochen, wobei i

die Unsallgefahren des Holzgewerbes und die erforder-t
lichen Schutzmaßnahmen gründlich gewürdigt werde«, s

Anhangsweise ist ein Musterbeispiel zur Anlage und

Einrichtung einer Schreinerwerkstätte mit Maschinen-s

betrieb beigegeben. In beiden Bänden kommen zahlreich!

interessante, sorgfältig ausgewählte, instruktive Original-

abbildungen dem Verständnis des schlichten, auf reicher,

praktischer Erfahrung beruhenden Textes zu statten.
Dem vorwärtsftrebenden Handwerker, sei er Lehr-

ling, Geselle oder Meister in einem Zweige der Höh-

bearbeitung, kann dies Buch daher wärmstens empföhle»

werden.
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